












































































































































































 ANHANG 16 

 

AUSZÜGE AUS DER LÄRMSCHUTZ-VERORDNUNG (LSV) VOM 15. DEZEMBER 1986 

 

Art. 43 Empfindlichkeitsstufen 

1 In Nutzungszonen nach Artikel 14 ff. des Raumplanungsgesetzes vom 22. Juni 19791 gelten 
folgende Empfindlichkeitsstufen: 

a.  die Empfindlichkeitsstufe I in Zonen mit einem erhöhten Lärmschutzbedürfnis, namentlich 
in Erholungszonen; 

b.  die Empfindlichkeitsstufe II in Zonen, in denen keine störenden Betriebe zugelassen sind, 
namentlich in Wohnzonen sowie Zonen für öffentliche Bauten und Anlagen; 

c.  die Empfindlichkeitsstufe III in Zonen, in denen mässig störende Betriebe zugelassen sind, 
namentlich in Wohn- und Gewerbezonen (Mischzonen) sowie Landwirtschaftszonen; 

d.  die Empfindlichkeitsstufe IV in Zonen, in denen stark störende Betriebe zugelassen sind, 
namentlich in Industriezonen. 

2 Teilen von Nutzungszonen der Empfindlichkeitsstufe I oder II kann die nächst höhere Stufe zu-
geordnet werden, wenn sie mit Lärm vorbelastet sind. 

 

Art. 44 Verfahren 

1 Die Kantone sorgen dafür, dass die Empfindlichkeitsstufen den Nutzungszonen in den Baureg-
lementen oder Nutzungsplänen der Gemeinden zugeordnet werden. 

2 Die Empfindlichkeitsstufen werden bei der Ausscheidung oder Änderung der Nutzungszonen 
oder bei der Änderung der Baureglemente, spätestens jedoch zehn Jahre nach Inkrafttreten die-
ser Verordnung zugeordnet. 

3 Bis zur Zuordnung bestimmen die Kantone die Empfindlichkeitsstufen im Einzelfall nach Artikel 
43. 

4 Die Kantone hören das Bundesamt für Umweltschutz an, bevor sie die Empfindlichkeitsstufen 
für Nutzungszonen in der Umgebung bestehender Anlagen, bei denen eine Bundesbehörde für 
den Vollzug zuständig ist, zuordnen oder im Einzelfall bestimmen. Das Bundesamt für Umwelt-
schutz hört vor seiner Stellungnahme die mitinteressierten Bundesämter an.  
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Anhang 3
(Art. 40 Abs. 1)

Belastungsgrenzwerte für Strassenverkehrslärm

1 Geltungsbereich

Die Belastungsgrenzwerte nach Ziffer 2 gelten für Strassenverkehrslärm. Dazu ge-
hört der Lärm, den Motorfahrzeuge (Motorfahrzeuglärm) und Bahnen (Bahnlärm)
auf Strassen erzeugen.

2 Belastungsgrenzwerte

Empfindlichkeitsstufe
(Art. 43)

Planungswert

Lr in dB(A)

Immissions-
grenzwert
Lr in dB(A)

Alarmwert

Lr in dB(A)

Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht

I 50 40 55 45 65 60
II 55 45 60 50 70 65
III 60 50 65 55 70 65
IV 65 55 70 60 75 70

3 Ermittlung des Beurteilungspegels
31 Grundsätze

1 Der Beurteilungspegel Lr für Strassenverkehrslärm wird aus den Teilbeurteilungs-
pegeln des Motorfahrzeuglärms (Lr1) und des Bahnlärms (Lr2) wie folgt berechnet:

Lr = 10 ⋅ log (100,1⋅ Lr1 +100,1⋅ Lr2)
2 Der Teilbeurteilungspegel Lr1 ist die Summe des von Motorfahrzeugen verursach-
ten A-bewerteten Mittelungspegels Leq,m und der Pegelkorrektur K1:

Lr1 = Leq,m + K1
3 Der Teilbeurteilungspegel Lr2 ist die Summe des von Bahnen verursachten A-
bewerteten Mittelungspegels Leq,b und der Pegelkorrektur K2:

Lr2 = Leq,b + K2
4 Die Teilbeurteilungspegel Lr1 und Lr2 werden unter der Annahme trockener Fahr-
bahnen für den durchschnittlichen Tages- und Nachtverkehr ermittelt.
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32 Durchschnittlicher Tages- und Nachtverkehr

1 Der durchschnittliche Tages- und Nachtverkehr ist der stündliche Verkehr von 06
bis 22 Uhr und von 22 bis 06 Uhr im Jahresmittel.
2 Der stündliche Motorfahrzeugverkehr tags (Nt) bzw. nachts (Nn) wird in je zwei
Teilverkehrsmengen Nt1 und Nt2 bzw. Nn1 und Nn2 aufgeteilt.
3 Die Teilverkehrsmengen Nt1 und Nn1 des Motorfahrzeugverkehrs umfassen Per-
sonenwagen, Lieferwagen, Kleinbusse, Motorfahrräder und Trolleybusse.
4 Die Teilverkehrsmengen Nt2 und Nn2 des Motorfahrzeugverkehrs umfassen Last-
wagen, Sattelschlepper, Gesellschaftswagen, Motorräder und Traktoren.
5 Der Bahnverkehr umfasst alle Fahrten der regelmässig oder nach Bedarf verkeh-
renden Züge, einschliesslich der Dienstfahrten.

33 Ermittlung des durchschnittlichen Tages- und
Nachtverkehrs von Motorfahrzeugen

1 Der durchschnittliche Tages- und Nachtverkehr (Nt, Nn) sowie die Teilverkehrs-
mengen (Nt1, Nt2, Nn1, Nn2) werden wie folgt ermittelt:

a. bei bestehenden Strassen aus Verkehrszählungen;

b. bei Strassen, die neu erstellt oder geändert werden, anhand von Prognosen
über die Entwicklung des Verkehrs.

2 Fehlen ausreichende Daten aus Verkehrszählungen oder liegen keine Detailpro-
gnosen vor, so werden die Verkehrsmengen Nt, Nn, Nt1, Nt2, Nn1 und Nn2 anhand
des durchschnittlichen täglichen Verkehrs (DTV; Fahrzeuge je 24 Std.) wie folgt
berechnet:

Nt = 0,058 ⋅ DTV Nn = 0,009 ⋅ DTV
Nt1 = 0,90 ⋅ Nt Nn1 = 0,95 ⋅ Nn
Nt2 = 0,10 ⋅ Nt Nn2 = 0,05 ⋅ Nn
3 Der DTV wird nach den anerkannten Regeln der Verkehrsplanung und -technik
bestimmt.

34 Ermittlung des durchschnittlichen Tages- und
Nachtverkehrs von Bahnen

Der durchschnittliche Tages- und Nachtverkehr von Bahnen wird wie folgt ermittelt:

a. bei bestehenden Bahnanlagen anhand des Fahrplans und der Verkehrsdaten;

b. bei Bahnanlagen, die neu erstellt oder geändert werden, anhand von Progno-
sen über die Entwicklung des Verkehrs.
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35 Pegelkorrekturen

1 Die Pegelkorrektur K1 für Motorfahrzeuglärm wird anhand des durchschnittlichen
Tages- und Nachtverkehrs wie folgt berechnet: 

K1 = –5 für N < 31,6
K1 = 10 ⋅ log(N/100) für 31,6 ≤ N ≤ 100
K1 = 0 für N > 100
Dabei steht N für den stündlichen Motorfahrzeugverkehr Nt oder Nn.
2 Die Pegelkorrektur K2 für Bahnlärm beträgt K2 = –5. Bei kreischendem Bahnlärm,
der häufig auftritt und deutlich wahrnehmbar ist, beträgt die Pegelkorrektur K2 = 0.
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